
Bonn, 10.02.2023

zur Gemeinsamen Konferenz der Verkehrs- und Straßenbauabteilungsleitungen  
der Länder (GKVS) am 1./2. März 2023 in Gelsenkirchen 

und zur Verkehrsministerkonferenz (VMK) am 22./23. März 2023 in Aachen 

Bericht 
des Bundesministeriums für Digitales und Verkehr 

TOP 6.4
Anpassung von Regelwerken im Straßenbau (u. a. RPS/2009) mit
dem Ziel der Erhaltung und vereinfachten Neuanpflanzung von
Straßenbäumen und von Alleen

Im Jahr 2021 kamen 2.562 Personen im Straßenverkehr ums Leben, davon fast 60 %
auf Landstraßen. 431 Personen starben nach einem Aufprall auf einen Baum. Damit
sind Baumunfälle nach Unfällen mit dem Gegenverkehr die zweithäufigste
Todesursache bei Unfällen auf Landstraßen, weshalb der Verbesserung der
Verkehrssicherheit auf Landstraßen eine große Bedeutung zukommt. Dabei ist das
Bundesministerium für Digitales und Verkehr (BMDV) der Ansicht, dass ein
ausgewogener Ausgleich zwischen den Zielen des Alleenschutzes und der
Verbesserung der Verkehrssicherheit mit dem vorhandenen technischen Regelwerk
erreicht werden kann. Die Richtlinien für passiven Schutz an Straßen durch Fahrzeug-
Rückhaltesysteme (RPS 2009) treffen als technisches Regelwerk grundsätzlich keine
Regelungen zu Bäumen, sondern befassen sich mit Einzelhindernissen gleich welcher
Art. Die RPS sind demnach bei allen Baumpflanzungen zu beachten. Weitergehende
Hinweise für Neupflanzungen von Bäumen an Straßen und Ersatz von einzelnen
Bäumen in Alleen geben die „Empfehlungen zum Schutz vor Unfällen mit Aufprall auf
Bäume“ (ESAB 2006). Die ESAB werden zurzeit von der Forschungsgesellschaft für
Straßen- und Verkehrswesen (FGSV) zusammen mit der Forschungsgesellschaft
Landschaftsentwicklung Landschaftsbau (FLL) überarbeitet. Ziel ist ein neues Merkblatt
Bäume an Straßen (M BaS).

Auch mit den geltenden Regelwerken ist das Nachpflanzen von Bäumen und Alleen in
kleineren Baumlücken (bis 100 m) in der alten Flucht möglich. Möglichkeiten zur
Pflanzung von Bäumen und Baumreihen ergeben sich ferner an Landstraßen oder
anderen außerörtlichen Straßen, z.B. hinter bereits bestehenden Schutzeinrichtungen
oder in ausreichendem Sicherheitsabstand. Wie die Aspekte der Verkehrssicherheit und
des Alleenschutzes mit Augenmaß berücksichtigt werden können, zeigt das
Landesnaturschutzgesetz Baden-Württembergs aus dem Jahr 2015, das
Neupflanzungen nur unter Beachtung der Verkehrssicherheit zulässt.
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Zur Inventarisierung und Kartierung von Alleebäumen soll ein bundeseinheitliches
Baum- und Alleenkataster aufgebaut werden, welches über das von der Bundesanstalt
für Straßenwesen (BASt) betriebene Bundesinformationssystem Straße (BISStra)
bereitgestellt werden soll. Die Finanzierung erfolgt über den Bundeshaushaltstitel 521
22 „Maßnahmen zum Alleenschutz und Entwicklung an Bundesstraßen“. Von der BASt
wurde bereits ein Forschungsprojekt zur Definition und Abstimmung der für ein
Baumkataster notwendigen umwelt- als auch verkehrstechnischen Datengrundlagen
vergeben. Ziel ist die Bereitstellung der Grundfunktionen des Katasters bis Ende 2024.

Anmerkung:

Im Rahmen von Straßenbaumaßnahmen werden bereits jetzt eine Vielzahl von
Baumpflanzungen – unter Einhaltung der RPS – vorgenommen.


